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Die Ursachen des schwedischen
Generalstreiks .

Der wesentliche Unterschied zwischen dem General »
streik , der in Schweden seit Wochen andauert u . den ähn¬
lichen Bewegungen in anderen Ländern ist, daß er srei von
politischen Momenten jeder Art ist . Darin ist er ein No¬
vum, ebenso in dem Umstande , daß die vereinten Axbeit-
geberorganisationen den vereinten Arbeiterorganisationen
gegenüberstehen , und neu ist auch die Taktik , die Heide
Teile eingeschlagen . Die einzige Forderung der am Ge¬
neralstreik beteiligten Arbeiterverbände ist die Herstell¬
ung des status guo der Löhne vor dem Beginne der Aus¬
sperrungen ^ Die einzige und vom Arbeitgeberverband
offiziell zugestandene Ursache der Anssperrungen der in
dem Lohnkonflikte unbeteiligten Arbeitsbranchen ist der
Wille, die Ruhe auf dem Arbeitsmarkte wiederherzustellen .
Die Arbeitgeber finden nämlich , daß in den letzten fünf
Jahren die Streiks sich so zahlreich einstellen, daß da¬
durch die Stabilität der Produktion und das Bestehen
der Unternehmungen gefährdet sind .

Zweifellos hat sich die Zahl der Streiks — an
den Jahren 1900 und 1908 gemessen — vervierfacht .
Aber jene , die darüber erstaunt sind , vergessen zwei
wichtige Dinge . Während im Jahre 1900 nur 22,1 Pro¬
zent der Bevölkerung des Landes in industriellen Unter¬
nehmungen beschäftigt waren, waren es im Jahre 1908
bereits 81,3 Prozent . Während im Jahre 1900 insge¬
samt nur 20 Fachverbände mit 694 Ortsgruppen und
37 820 Mitgliedern bestanden, zählte man Ende 1907
bereits 2144 Ortsgruppen mit 186 226 Mitgliedern und
im August 1908 wurde die Mitgliederzähl auf
260000 geschätzt . Diese Zahl dürfte zutreffend sein , da
im Jahre 1906 die Mitgliederzahl um 531/2 Prozent ,
im Jahre 1907 um 47,5 Prozent wuchs . So dürsten
heute ungefähr 300000 Arbeiter in ungefähr 2500 Orts¬
gruppen organisiert sein . Daß dies eine bedeutend grö¬
ßere Anzahl von Lohnkonflikten bewirken muß , als wenn
— wie im Jahre 1900 — nur 694 Ortsgruppen mit 37 828
Mitgliedern bestehen, ist natürlich nicht zu verwundern.
Denn die Arbeiter organisieren sich ja mit dem Willen,
ihre Situation zu verbessern, namentlich in den Zei¬
ten guter Konjunktur .

Günstigen Geschäftsgang gab es bis Ende 1907 . Die
allgemeine Krise berührte aber auch Schweden und unter

deren Einwirkung waren es vorerst die Grossisten der
Herrenkonfektion , die eine Lohnreduktion ausfüh¬
ren wollten, die aber von den Arbeitern nicht angenom¬
men wurde . Darauf proklamierten am 21 . Mai die
Grossisten der Herrenkonfektion die Aussperrung ihrer
Arbeiter und die Detaillisten folgten am 5 . Juli diesem
Beispiele,- zugleich kündigten die Zellulosefabri¬
ken ihren Arbeitern an, daß sie die Löhne um 5 bis
20 Prozent herabsetzen müßten. In der Zellulosebranche
ist gegenwärtig tatsächlich eine Depression eingetreten, der
die norwegischen Zellulosefabriken mit der Einschränkung
des Betriebes aus vier Tage in der Woche Rechnung
tragen. Als die Arbeiter die Annahme der Lohnreduktion
verweigerten, wurden sie — insgesamt 30000 Mann
— am 12 . Juli ausgesperrt. Darauf ließ der Arbeit¬
geberverband der Landesorganisation der Arbeiter-Fach¬
vereine die Mitteilung zugehen , daß, falls nicht bis zum
29 . Juli alle schwebenden Konflikte durch Annahme der
Bedingungen der Arbeitgeber beendet sind , die Aus¬
sperrung am 26 . Juli aus die Holzschleifereien , die Textil¬
industrie und die Sägewerksindustrie und am 2 . August
aus die Eisenwerke ausgedehnt werden solle. Da in allen
diesen Industrien zur Zeit schlechte Konjunkturen , aber
große Vorräte sich finden , hätte diese Aussperrung Mo¬
nate lang währen können und die Unterstützung der 80 000
Ausgesperrten wäre unmöglich gewesen . Ueberdies hat
das Ultimatum des Arbeitgeberverbandes den Schlußsatz
enthalten : „Sollte auch diese Ausdehnung der Aussperr¬
ungen ergebnislos bleiben , ist der Vorstand zu weiteren
Aussperrungen nach eigenem Ermessen autorisiert.

"

Unter diesen Umständen — Unterstützung von mög¬
licherweise mehr als hunderttausend Arbeitern durch
mehrere Monate hat die Landesorganisation der Arbeiter
die Austragung dieses Konfliktes durch den das ganze
Land umfassenden General st reik für zweckmäßiger ge¬
halten. Dabei war von allem Anfang der Plan , den
Streik stufenweise von Woche zu Woche zu erweitern. Ob
diese Taktik zum Ziele führen wird, war von vornherein
zweifelhaft. Wenn es auch der Landesorganisation ge¬
lang , neue Arbeitsgruppen in den Streik zu ziehen , so
konnte sie andererseits doch nicht vermeiden , daß ein¬
zelne Arbeitsgruppen wieder abbröckelten. Und so steht
es zur Zeit in Schweden für die Arbeiter nicht besonders
günstig . Man gab sich in diesen Kreisen der irrigen
Auffassung hin, daß der skandinavische Arbeiter schwer
aus einem Streike geht , weil er schwer in ihn zu führen

ist. Ter bisherige Verlauf des Generalstreiks jn Schwe¬
den scheint diese Auffassung nicht zu bestätigen .

H
Stockholm , 18 . Aug . Die Leiter der Streiken¬

den gaben in einer Unterredung ohne weiteres zu , daß
die Reihen der Kämpfenden nicht mehr so unerschüttert
wie in den ersten Tagen seien . Namentlich die Nicht¬
organisierten, die von der Begeisterung des ersten Anlaufs
mitgerissen worden sind , nehmen in gewissem Umfang
die Arbeit wieder auf .

Der Demsche Handwerks - und
Gewerbekarrmertag .

hat, wie gemeldet, in Königsberg in Preußen stattge¬
funden . Auf dieser Tagung sind eine Reihe für das
gesamte Handwerk wichtige Resolutionen und Beschlüsse
gefaßt worden , über die wir anschließend berichten . Zur
Einleitung der Tagung hatte sich der Ausschuß mit einer
Reihe von Fragen befaßt , die bereits den Handwerks¬
und Gewerbekammertag in Breslau beschäftigt hatten und
die die Tarifierung von Getreide und Mehl
betrafen. Der Ausschuß hat dazu folgende Resolu¬
tion angenommen:

' Zur Erhaltung leistungsfähiger Klein - und Mittel¬
mühlen und im Interesse des Bäckergewerbes sowie des ge¬
samten Handwerks und des ganzen deutschen Volkes ist es
nötig , das Getreide aus Spezialtarif I in Spezialtarif H
oder III zu versetzen und daß die A u s n a h m e t a r i f e für
anszuführendes Getreide aufgehoben werden ; ferner daß die
Frage der Einfuhrscheine für Getreide einer alle Teile
des Deutschen Volkes besrciedigenden Lösung entgegeugeführt
wird . Sollte aus finanzpolitischen Gründen die Versetzung des
Getreides in Spezialtarif II oder III zur Zeit nicht angängig
sein , so erklärt sich der Deutsche Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag lediglich wegen Erhaltung eines leistungsfähigen
Müllergewerbes damit einverstanden, wenn das Getreide in
Spezialtaris I gelassen wird , dafür aber das Mehl in die
Waggonladungsklasse L versetzt wird . Der Deutsche Hand¬
werks - und Gewerbekammertag spricht aber die Erwartung aus ,
daß , auch wenn nur die setzte Tarifänderung zur Zeit vorge¬
nommen werden kann , doch für absehbare Zeit die Verbillig¬
ung der Getreidefracht bei der Versendung im Jnlande ohne
gleichzeitige Verteuerung der Mehlfrachteu und die Abschaff¬
ung der Ausnahmetarife für auszusüyreudes Getreide von den
Eisenbahnverwaltungen in Erwägung gezogen wird . Der Aus¬
schuß wird mit der Ausführung dieses Beschlusses beauftragt .

Eine weitere Frage , die den Ausschuß beschäftigte ,
betraf die Durchführung des Gesetzes betreffend den H a n-
del mit Markt - und Schlachtvieh . Der Aus-

Die Erde ist wahrhaftig schön und keinem zu verdenken , wenn
er so lang als möglich darauf bleiben will. Ed . Mörike .

Die letzten Tage von Messina .
50) Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten . »
Auch das Herz von Madame Orloff ist von bangen

Zweifeln gequält.
Mit wahrem Schmerz sieht sie, wie Mercedes sich

immer mehr an ihre „schöne Dame" anschließt .
Was ihr , der Adoptivmutter stets versagt blieb —

die Liebe des kleinen Mädchens — — sie fliegt der
leiblichen Mutter, ohne daß das Kind eine Ahnung davon
hat , instinktiv zu .

Niemals noch bisher hatte Mercedes kleines Herz
sich irgend einem Mensch erschlossen ; selbst Madame
Orloff gegenüber , die sie für ihre Mutter hielt, blieb sie
stets scheu und zurückhaltend.

Bis die „ schöne fremde Dame" in den Gesichtskreis
ihres jungen Lebens trat.

Die Instinkte des Kindes suchen in ihr die Mutter,
die sie in der Adoptivmutter nicht finden. Während
Dolores wiederum alle Zärtlichkeit und Liebe , deren ihr
heißes Herz fähig ist , nun auf das Kind überträgt.

Jn jenem Augenblick, da die Blicke von Mutter und
Kind sich im Teatro Argentinia trafen , erkannten sie sich.
Sie fühlten, sie brauchten einander und umschlangen sich,
innig und fest .

Doch mit Entsetzen bemerkt Dolores gar bald, daß
der zarte Körper des Kindes den Anstrengungen der Kon¬
zertreisen nicht gewachsen war, daß er mehr und mehr
dahinsiecht, ja daß die kleine Seele kaum mehr auf dieser
Erde weilt .

Immer wieder spricht Mercedes von der „himmlischen
Musik"

, die ihre Ohren oft vernehmen, von den „strahlen¬
den Bildern dort oben"

, die ihre Phantasie ganz be¬
schäftigen, von der „ heiligen Jungfrau ", deren sanftes
Antlitz ihr im Traum erscheint . Und in ihren Traumzu¬

ständen vermischt sie die erhabenen Züge der Mutter
Gottes mit dem besorgt über sie geneigten dunklen Frauen¬
kopf, dessen Augen sich beim Anblick des leidenden Kindes
stets mit Tränen füllen.

Und es kommt ein Tag , da sagt Madame Orloff mit
feierlichem Ernst zu Dolores :

„Wir werden Mercedes nicht vor die Frage zu stellen
brauchen, wen von uns beiden sie zur Mutter will .
Soeben hat der Priester sie verlassen . Sie wird die Nacht
kaum überleben .

"
Einen Augenblick ist es der unglücklichen Mutter ,

als müsse sie umsinken .
Doch sofort beherrscht sie sich wieder , mit aller Macht

zurückdämmend, was in ihrem wunden Gemüte brennt .
Aeußerlich vollkommen ruhig tritt sie an der Seite

der Russin ein in das Zimmer ihres Kindes.
Mercedes liegt stille da in den spitzenbesetzten Kissen.
Nur , als Madame Orloff sich über sie beugt und

den matten Puls fühlen will , da wehren die dünnen
Aermchen erregt ab .

„Du tust mir weh . . . geh fort — ! Meine „schöne
Dame" soll kommen . . . ich will ihr auf meiner himm¬
lischen Violine etwas Vorspielen . . . und die Engelein
. . . die singen dazu . . . so schön . . . so schön - "

„Mercedes !"
Dolores ruft den geliebten Namen mit all der Zärt¬

lichkeit, deren ihr leidenschaftliches Herz fähig ist .
Die kleine Kranke zuckt zusammen .
Ein Leuchten zieht über das wachsbleiche Gesichtchen.
Sie will die matten Arme ausstrecken -
Aber schon ist Dolores neben dem Bett niedergesunken

und bettet das müde Köpfchen an ihre Brust.
Ganz ruhig wird das Kind . . . ganz ruhig . . .
Und plötzlich hebt es das Köpfchen und blickt Dolores

an — mit Augen, wie aus einer anderen Welt . . .
Die bleichen Lippen mühen sich, um einzelne Worte

zu formen .
„Du . . . Du liebe . . . schöne . . . Frau ! . . . Ich

habe Dich so — lieb . . . so sehr, sehr lieb . . . Ich
möchte, Du wärst . . . meine Mutter . . . meine liebe
. . . Mutter - "

Tränen treten in Dolores Augen : heiße Tränen
höchsten Glücks und tiefsten Schmerzes zugleich .

„Ich bin Deine Mutter , mein Kind !" ruft
sie feierlich .

Großes Staunen in den brechenden Kinderaugen —

„Mut — ter !" bebt es verhänchend über die lächeln¬
den Kindeslippen. „Lie—be Mut — —"

Ein tiefer Seufzer -
Das Köpfchen sinkt hintenüber.
Das kleine Herz hat aufgehört zu schlagen .
Dolores hält ihr totes Kind im Arm .

22.
Unter einem Blumenhügel des Eampo Santo der

„ewigen Stadt " ruht die arme kleine Mercedes aus von
den Irrfahrten ihres jungen Lebens.

Madame Orloff ist abgereist , da kontraktliche Ver¬
pflichtungen sie zurück nach Petersburg rufen .

Nun gehört das kleine Grab allein der Mutter . . . .
Dolores ' Schmerz über den Tod ihres Kindes, das

sie, kaum gesunden , schon wieder hergeben mußte , ist ein
verzweifelter.

Nach und nach jedoch verklärt sich dieser wahnsinnige
Schmerz zu sanfter Trauer. Sie beginnt, in Mercedes
Tod eine Strafe Gottes für ihre eigene Schuld zu er¬
blicken .

Und der Gedanke , daß das unschuldige Kind mit
dem Leben büßen mußte, was- sie, die Mutter, ver¬
brochen, nimmt sie mehr und mehr besangen . Ihr ist,
als könne die kleine Seele dort oben im Himmel keine
Ruhe finden, bis sie, die Schuldige, ihre Schuld bekennt.

Noch schreckt sie zurück vor dem entscheidenden Schritt.
Ach , sie hat bereits so viel im Leben gelitten ! Soll

sie sich nun auch noch von dem einzigen trennen, das
ihr das unerbittliche Schicksal ließ — von dem Grabe

ihres Kindes ? . . .
Da nimmt sie eines Tages nach langer Pause wieder

einmal eine Zeitung zur Hand .
„Mordprozeß Orlando Perini —" liest sie, während

heiße Röte in ihre Wangen steigt und ihre Augen immer
größer werden .

(Fortsetzung folgt. )



schuß sprach sein Bedauern aus über die Nichtbeachtungder Handwerkskammern beim Erlaß der Durchführungs¬
bestimmungen und nahm eine entsprechende Resolution an .

Auf der Tagung selbst nahm ein Referat des Darm -
städter Syndikus Engelbach Stellung zu der Abgrenz¬
ung des Handwerks und empfahl folgende Reso¬
lution , die einstimmige Annahme fand :

„Der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag stelltfest, daß infolge der Entwicklung der Technik und Industrieeine ganze Reihe von gewerblichen Betrieben teils sich neu
gebildet , teils eine selbständige Form angenommen haben . Vondem Standpunkt , daß dem Handwerk nur die früherenzünftigen Gewerbe gehören , muß abgegangen und im In¬teresse der gründlichen Ausbildung des Nachwuchses verlangtwerden , daß erstgenannte Betriebe als zum Handwerk zuge¬hörig ausgesprochen werden . Hierzu gehören z . B . Repara -teure für Motorwagen und Fahrräder , Holzbildhauer , Eisen¬betonbauer und Terazzomacher , Käser und Molker, Köche,Zahntechniker , Wäscherei und Plätterei , Kuustgärtuer und Blu¬menbindereien , Tabaksküper , Zoologische Präparatoren usw .Eine endgültige Abgrenzung kann nicht erfolgen , vielmehr wird
sich im Laufe der Jahre eine abermalige Abgrenzung erfor¬derlich machen ."

Ein zeitgemäßes Thema behandelte Gewerbekammer¬
sekretär Michaelis aus Bremen ; er sprach über „ die
Frauen im Handwerk "

. Er berichtete über die Be¬
ratungen des Ausschusses in dieser Angelegenheit . Von
einer Kammer wurde im Ausschuß vorgesHlagen , die
Regelung der Lehrlingsverhältnisse weiblicher Personen
durch eine Bundesratsverordnung auf Grund des Z 129,letzter Absatz der Gewerbeordnung vorzunehmen . Gegen
diesen Vorschlag sprechen jedoch sehr gewichtige Gründe .
In zweiter Linie wurde von einigen Kammern vor¬
geschlagen, die Frauen im Handwerk soweit es sich um
das Betreiben sogenannter männlicher Berufe handelt ,nach den gesetzlichen Borschiften für männliche Hand¬werker zu behandeln . Dagegen sollen in Bezug auf die
eigentlichen Frauenberufe , wie z . B . Zuschneiderei, Putz¬
macherei Sondervorschriften mit kürzerer Lehrzeit und
anderweitigen Anordnungen für die Prüfung und den
Erwerb der Ausübungsbefugnis erlassen werden . Der
Ausschuß hat beschlossen , daß sich im Prinzip alle Kam¬
mern auf den Standpunkt stellen möchten, weibliche
Handwerker in Bezug auf den Ausbildungsgang genau so
zu behandeln wie die männlichen . Damit soll aber nicht
gesagt werden, daß diejenigen Kammern , die den Gegen¬
stand schon durch besondere Vorschriften geregelt haben,diese Vorschriften zurückziehen sollen . Es soll aber davor
gewarnt werden , neue Sondervorschriften zu erlassen, weil
dadurch die Einheitlichkeit gestört werden würde . Es be¬
stehe augenblicklich die Hoffnung , diese Einheitlichkeit zuerzielen , da sich , wie dem Aufruf zur Gründung eines
Verbandes für die gewerbsmäßige sachliche Ausbildung der
Frauen beweist, auch weite sozialpolitische Kreise für diese
Frage interessieren . — (Ein Beschluß wurde noch nicht
gefaßt ) .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die „ K o n-
kurrenz staatlicher und städtischer Betieb e" .
Syndikus S a ck m a n n-Bielefeld legte folgende Leitsätze
zu seinem Thema vor :

„ 1 . Der 10 . Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertagweist nachdrücklich darauf hin , daß die Staats - und Kom¬
munalbehörden ein großes Interesse an einem leistungsfähigenHandwerkerstand haben und deshalb an der Förderung und
wirtschaftlichen Hebung desselben mitzuwirken berufen find . Eine
solche Förderung ist nach Ansicht des Kammertages in mög-
lichster Einschränkung der Regiebetriebe und weitgehendster Zu¬weisung von Lieferungen und Leistungen au selbständige Hand¬werker zu erblicken . Es ist tief bedauerlich, daß ein großerTeil der Staats - und Kommunalbehörden diese wichtige Auf¬gabe nicht erfüllt . 2) Der 10 . Deutsche Handwerks- und Ge¬
werbekammertag ist der Ansicht , daß es nicht Aufgabe derStaats - und Kommunalbeamten sein kann , handwerkliche Ar¬beiten in eigener Regie auszuführen . Er fordert , daß dieseArbeiten dem freien Wettbewerb überlassen bleiben . Der Ein¬wand , daß zur Erreichung einer größeren Betriebssicherheitdie Ausführung bestimmter Arbeiten , z . B . Jnstallationsar -beiten , in eigener Regie notwendig sei, hat sich durch die Pra¬xis als hinfällig erwiesen. 3) Die Gefängnisarbeit ist sozu gestalten, daß die dem freien Gewerbe hierdurch verursachteKonkurrenz künftig ausgeschlossen wird . 4 ) Auf die Staats¬und Kommunalverwaltungen ist in nachdrücklicher Weife nachder Richtung hin einzuwirken, daß die von diesen Behördenbeschäftigten Arbeiter und Beamten jede gewerbsmäßige Tätig¬keit unterlassen ; die .gleiche Forderung

'
wird hinsichtlich der

Angehörigen des Heeres und der Flotte erhoben . 5) Der 10.Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag appelliert seiner¬seits nachdrücklich an das deutsche Handwerk, allezeit solideGeschäftsgrundsätze zu pflegen und an den Verwaltungsausga¬ben der Gemeinden regen Anteil zu nehmen ."
Auch diese Leitsätze fanden nach einer längeren Dis¬

kussion Annahme . Am ersten Verhandlungstag hatte die
Stellungnahme zu der geplanten Reichsversicher¬
ung s o r d n u n g auf der Tagesordnung gestanden . Hierwaren es die zwei Punkte : Krankenversicherungund Hinterbliebenenversicherung , die lebhaftdiskutiert wurden . Zu dem ersteren Punkte kam eine
Resolution zur Annahme , die aus der Mitte der
Versammlung vorgeschlagen worden war und in der es
heißt : „ Die entscheidende Frage , ob die Halbierungder Beiträge zusammen mit der zu ändernden in¬
neren Organisation die bisherigen Mißstände aufhebt ,kann nicht bejaht werden ; der bisherige Beitrags¬modus sollte demnach beibehalten werden .

" Der Re¬
ferent P a e sch k e - Berlin hatte Zustimmung zur Halbier¬
ung der Beiträge beantragt . Auch die Resolution des
Referenten , die bezüglich der Hinterbliebenenversicherungdie Einrichtung einer Witwen - und Waisenver¬
sicherung empfiehlt , wurde bekämpft, fand aber schließ¬
lich Annahme . — Die nächste Tagung wird , wie be¬
reits gemeldet, in Stuttgart stattfinden .

Rundschau.
Koeduktion in den badischen Mittelschnlen .

Man schreibt der Fr . Ztg . aus badischen Lehrerkrei¬
sen : Nachdem eine Zeitlang bei Behörden und Frauen¬
rechtsversammlungen allerorts auf das GroßherzogtumBaden hingewiesen worden ist, als das Land , in dem mit der
Zusammenerziehung beider Geschlechter die besten Erfolge
erzielt worden seien , kann man jetzt immer häufiger le¬
sen, besonders in norddeutschen Blättern , daß die dort
gemachten Erfahrungen keine günstigen seien . Das ist
zweifellos zum größten Teil auf den Beschluß der dies¬
jährigen Koustanzer Pfingstversammlung des Badischen
Philologenvereins zurückzuführen, zum Teil wohl auch

übertriebenen Erwartungen zuzuschreiben, die man gehegt
hatte . Im Jahre 1901 wurden den Mädchen die Knaben¬
mittelschulen geöffnet in der Absicht zunächst, ihnen die
Möglichkeit zu geben, die zum gleichzeitig freigegebenen
Universitätsstudium nötigen Berechtigungen zu erwerben ,
da zu jener Zeit nur e i n ausgebautes Mädchengymnasium ,das in Karlsruhe , bestand. Der Zugang war gering . An
den humanistischen Anstalten betrug er am 1 . Dezember
1908 nur 2,4 Prozent der Gesamtschülerzahl , größer an
Realanstalten , die durchschnittlich acht Prozent Mädchen
aufweisen konnten . Als Grund des Eintritts Ivar meist
die Erwerbung des Reifezeugnisses angegeben . Die Er¬
fahrungen der ersten acht Jahre faßt die Konstan -
zer Versammlung dahin zusammen :

Der Besuch der Knabenmittelschulen durch Mädchen
hat vorläufig in erziehlicher Hinsicht zwar keine
ernsthaften Schwierigkeiten im Gefolge ge¬
habt , andererseits aber auch irgend welchen fördern¬
den Einfluß der beiden Geschlechter auf einander so
gut wie gar nicht erkennen lassen.

Dieses Urteil , und das darf nicht vergessen werden,
ist nur ein vorläufiges . Es wäre doch noch etwas ver¬

früht , nach acht Versuchsjahren ein festes Urteil in einer
so wichtigen Kultursrage zu fällen , besonders aber jetzt
schon praktische Folgerungen zu ziehen und voreilig in der
Öffentlichkeit zu bremsen . Zunächst müßte abgewartet
werden , bis das Ungewohnte der Einrichtung vor¬
über , bis mehr Mädchen sich in den Klassen zusam¬
menfinden , wenn sie sich natürlich geben und heimisch
fühlen sollen . Bisher standen sie in der Mehrzahl der
Fälle vereinzelt und scharf beobachtet da, in andern wieder
wurden die Geschlechter in und außer dem Unterricht ge¬
sondert . In keinem der Fälle dürften sie sich dann voll
und ganz als Schüler , und nur als Schüler gefühlt ha¬
ben. Doch von all dem abgesehen, bleibt es falsch» das
Ergebnis der bisherigen Jahre ungünstig zu nennen . Leicht
versucht wird man allerdings dazu, wenn man die Schluß¬
folgerung der Philologenversammlung weiter liest, wo
es unmittelbar darnach heißt :

Die ganz überwiegende Mehrheit der badischen Mit¬
telschullehrer ist daher kein Freund der Zusammen¬
ziehung von Knaben und Mädchen als eines allgemei¬
nen Erziehungsideals . Sie läßt dieselbe für kleine
Orte ohne Höhere Mädchenschulen als Notbehelf oder
überhaupt als Ausnahme gerne gelten , sieht aber im
übrigen die wünschenswerte Lösung darin , daß die Hö¬
heren Mädchenschulen einen zweckmäßigen
Ausbau erfahren und mit den nötigen Berechtigungen
ausgestattet werden.

Also zurück mit den Mädchen, weil sie die Schule und
die Schüler nicht gefördert haben ? Die einzige logische
Voraussetzung hierbei wäre , daß die Mädchen ausgenom¬
men worden sind, uni den Stand der Klassen zu heben. Das
war aber doch nicht Wohl die Absicht ! Vielmehr ist aner¬
kannt worden , daß (trotz der oben genannten Schwierig¬
keiten ) sie weder sittlich noch sachlich Hindernisse geschaffen
haben . Drum wäre es besser , über die kommenden Probe¬
jahre als Motto zu schreiben: Arbeiten und nicht
verzweifeln !

* * 4-

Regierung im Umherziehen .
lieber die Reisebestimmungen des Kaisers für die

nächste Zeit wird folgendes berichtet : Der kaiserliche Be¬
such der „ Jla " in Frankfurt a . Main wird schon am
21 . —26 . d . M . erfolgen . Am 28 . Aug . beabsichtigt der
Kaiser, den Grafen Zeppelin bei dessen Landung in Ber¬
lin zu begrüßen , .und am 29 . der feierlichen Wiederer¬
öffnung der Berliner Garnisonskirche bejzuwohnen . Am
1 . September ist,die Herbstparade auf dem Tempelhofer
Felde und die Einweihung des Offizierversammlungs¬
hauses der Landwehrinspektion Berlin . Es folgen bis
zum 5 . September die Flottenmanöver , die Prinz Hein¬
rich zum letztenmal leiten wird . Am 7 . September fin¬
det die Parade des 14 . Armeekorps bei Forchheim statt .
Vom 8 . bis 10 . September befindet stch der Kaiser
bei den österreichischen Manövern in Mähren . Am 11 .
September ist die Parade des 13 . Armeekorps bei Cann¬
statt . Die Kaisermanöver spielen sich in der Zeit vom
13 . —17 . September ab . Am folgenden Tage will der
Kaiser bei der Neueröffnung der Schackgalerie im neuen
preußischen Gesandtschaftsgebäude zu München anwesend
sein. Schließlich wird der Kaiser am 20 . und 21 . Sep¬
tember den Manövern der beiden sächsischen Armeekorps
bei Chemnitz beiwohnen und sodann die von EisenbaHn-
truppen bis dahin fertiggestellte Feldeisenbahn , die auf
die 280 Meter lange Feldbrücke in der Schlucht bei Mei¬
ßen führt , besichtigen.

* * »

Die griechische Flagge wird herabgeholt .
Aus Eanea wird vom gestrigen Mittwoch gemeldet :

Eine aus Matrosen der Schutzmächte zusammengesetzte
Kompagnie landete heute Morgen um 6 Uhr und holte
die auf der Festung am Eingang des Hafens wehende
Flagge herunter und beseitigte den Flaggenmast .
Nach Zurücklassung einer internationalen Schutzwache von
50 Mann auf der Bastion , wo die Fahne geweht hatte ,
kehrten die Truppen an Bord zurück . Kretische Gendar¬
merie hielt die Ordnung in der Stadt aufrecht.

» » »
Murey Hast- und - er Roghi .

In Fez ist ein Eilbote mit der Meldung einge¬
troffen , daß der Roghi und B en Eh o r f as mit seiner
Umgebung gefangen genommen worden sind. Gleich¬
zeitig mit dieser Meldung traf der Kopf seines Kämmerers
und eine Anzahl Gefangener ein . 20 Verwundete wurden
enthauptet , andere Gefangene gemartert . Das Eintreffendes gefangenen Roghi wird für den 25 . Aug . erwartet .— Wie weiter aus Fez berichtet wird , sind die gefangenen
Truppen des Roghi nach dem Palast des Sultans gebrachtworden, mitten durch die Bevölkerung , welche in den Stra¬
ßen Ausstellung genommen hatte und die Gefangenen
bespuckte und beschimpfte . Mulay Hafid traf der Vor¬
sicht wegen Anordnungen betreffend der Folterungen , die
an den Gefangenen vorgenommen werden . Einem wur¬
den die Zähne e i n g e s ch l a g e n, einem andern die
Augen ausgestochen , zwei weiteren wurden die

Hände durchbohrt , die Wunden mit Salz bestreut ,und sodann die Hände in Lederhandschuhe eingenäht . Die '
Schmerzensschreie der Verurteilten wurden von den Hoch¬
rufen der Menge übertönt .

Tages -Chronik.
Graf Zeppelin nnd die Berliner Fahrt .
Die Meldungen , Graf Zeppelin sei soweit hergestellt,daß er heute nach seinem Schloß Giersberg übersiedeln

könne , entsprechen nicht der Wirklichkeit. Graf Zeppe¬
lin befindet sich zwar auf 'dem Wege der Besserung , doch
muß die von der Operation herrührende Halswunde
noch einige Tage ärztlich kontrolliert werden . Aus die¬
sem Grunde wird der Graf auch die ganze Fahrt nachBerlin nicht mitmachen , sondern erst in Bitterfeld bei
einer Zwischenlandung , wie solche mehrere geplant sind,den Ballon besteigen. Die Vorarbeiten zur Landung des
Zeppelin sehen Luftschiffes auf dem Tegeler
Schießplatz sind bereits im Gang . Der Platz wurde
unter Führung des Platzkommandanten und vom Chefdes Generalstabs des Gardekorps besichtigt und zur
Landung des Luftschiffs das erforderliche Terrain aus¬
gewählt , das durch kleine Pfähle markiert wurde . Von
der zuständigen Behörde , dem Generalkommando des
Gardekorps , werden die größten Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen . Ein Gendarmerieaufgebot in einer Stärke von
80 Mann und ein Bataillon des Gardefüsilierregiments
werden am Tage der Landung mit der Absperrung des
Platzes beauftragt . Die Verankerung des Luftschiffes er¬
folgt westlich des sogenannten schwarzen Wegs . Zur
Herrichtung des Berankerungsplatzes trifft in den näch¬
sten Tagen ein Kommando der Eisenbahner auf dem
Platze ein . Die Signalstangen der einzelnen Feuerlinien
und der Signalkorb unweit des Drahthauses am schwar¬
zen Weg werden umgelegt werden . Sicherem Verneh¬
men nach werden der Kaiser und die ganze kaiserliche
Familie am 28 . ds . Mts . nachmittags nach dem Tem¬
pelhofer Felde bei Berlin fahren und im Offizierskasino
des Königin Augusta-Grenadierregiments die Ankunft
des Grafen Zeppelin erwarten .

Stratzburg , i . E. , 18 . August . Am 25 . August
trifft der Eisenbahnminister v . Breitenbach im Ober¬
elsaß ein, um in der Frage des Voges endurch stichs ,dieses Projekts einer direkten Bahnverbindung Deutsch¬lands mit Frankreich , eine Ortsbesichtigung vorzunehmen.

Düsseldorf , 48 . Aug . Wie die „Düsseldorfer Ztg .
"

zuverlässig erfährt , ist Regierungspräsident Schreiber
zum Unterstaatssekretär im preußischen Handelsministe¬
rium ernannt worden .

Diepholz , (Hannover) , 18 . August . Bei der heu¬
tigen Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Diepholz-Syke
wurden für den Landgerichtsdirektor Meyer in Verden
lnatl . ) 129 Stimmen , für den Hofbesitzer Logemann in
Rathlosen , Kreis Sulingen (B . d . Landw . ) , 84 Stimmen
abgegeben. Nicht erschienen waren 10 Wahlmänner .
Meyer ist somit gewählt .

London » 18 . Aug . Nach Meldungen des „Mor-
ning Leaders " ist der spanische General Martinez mit
40 Infanteristen vom den Kabylen gefangen genommenworden . Der Oberstkommandierende Marina ließ an-
fragen , unter welchen Bedingungen die Gefangenen frei¬
gegeben würden . Der Kabylenhäuptling antwortete : „ Ihr
kommt zu spät, wir haben Mangel an Lebensmitteln und
müssen daher unsere Gefangenen erschießen .

"
Bombay , 18. Aug . Die Stadt Dera Ghazi

Khan im Punjab scheint unrettbar dem Untergang
geweiht zu sein, weil der Indus unaufhörlich weite
Streifen Land , mit denen täglich Häuser , Hütten und Mo¬
scheen in den Strom sinken, weg schwemmt .

Aus Württemberg .
Dievstnachrichten .

Eine Lehrstelle an der law . Volksschule in He denheim istvon der kkatb . Oberschulbehöide am 7 . d . M . dem SchullehrerSeubert in Hausen a . Rot , OA . Gaildorf , übertragen wo den .

Klerikale Mißerfolge in Württemberg .
Ein katholischer Geistlicher schreibt der Frkf.

Ztg . : „ Als der Katholische Lehrerverein " vor etwa zehn
Jahren die Zulassung von Lehrern zur Aufsicht prokla¬
mierte , erklärte das die Zentrumspresse für ganz und gar
unmöglich : die katholische Kirche stehe auf dem Spiel , das
Verlangen '

sei den liberalen und freimaurerischen Ideen
entnommen usw. Auf Betreiben von Domkapitular
Sticgele wurde ein eigener „ Katholischer Schulverein " ge¬
gründet , der die „ liberalen " Lehrer zu Paaren treiben
sollte, aber als völlig verunglücktes Experiment des
Ultramontanismus Wohl bald seine Tätigkeit einstellen
wird .

Bei ruhigem Nachdenken erkannten aber doch schon
damals viele die Aussichtslosigkeit des Kampfes für die
alleinige geistliche Aufsicht. Die geistlichen Bezirksschul¬
aufseher erklärten selber, daß die Geschäftsüberhäufung aus
Pfarramt und Aufseheramt unmöglich auf die Dauer zu
ertragen sei . Aber die Vertreter der katholischen Kirche
und ihr Instrument , das Zentrum , gaben vor , nichts
davon zu wissen. Und die technische Aufsicht in den ein¬
zelnen Schulen übte ohnehin wohl kein Ortsgeistlicher.
Trotzdem sollte der Pfarrer diese technische Aufsicht , wenig¬
stens auf dem Pawier , beibehalten . Das Prinzip mußte
hochgehalten werden und dieses Prinzip lautet : Es darf
sich nichts entwickeln , und die Schullehrer müssen die Un¬
tergebenen bleiben.

Angesichts dieser klaren Sachlage konnte es sich auf
katholischer Seite nur um einen Scheinkampf '

handeln.
Wir könnten dafür die stärksten Beweise beibringen , daß
es dem einsichtigeren Teil der Ultramontanen in diesem
Kampfe gar nicht ernst war . Aber man hatte sich einmal
in die Opposition gegen die „ freimaurerischen " Forder¬
ungen der „ liberalen " Lehrer verrannt . Bischof KepP -
ler wünschte den Kampf , und bei der sklavischen
Abhängigkeit der meisten Katholiken von der Ansicht eines
Bischofs kämpfte man gehorsam den sinnlosen Kampf wei-



ter . Die Regierung konnte sich dem Verlangen der Leh¬
rer nach Anteilnahme an der Schulaufsicht nicht ver¬
schließen. Der Reformplan Weizsäckers fiel durch die da¬
mals noch nicht revidierte Erste Kammer . Gegen den
Entwurf Fleischhauers stimmten schließlich in der Ersten
Kammer nur mehr der Vertreter des Bischofs und sieben
Feudale, in der Zweiten natürlich das Zentrum und einige
andere Abgeordnete von ähnlicher rückschrittlicher Ge¬
sinnung.

Die Erbitterung , die sich seit Jahren in immer schär¬
ferem Maße gegen die württembergischen Ultramontanen
und ihr Gefolge verdientermaßen richtete, dürfte nun ab-
slauen. Die Sieger sind glücklich, daß sie den Reaktio¬
nären nach so heftigen Kämpfen wertvolle Fortschritte ab¬
gerungen haben und die besiegten Klerikalen atmen er¬
leichtert aus, daß die schmerzliche Operation vorüber ist.Ein Dekan sagte uns : „ Das hätte schon längst geschehen

! sollen .
" Ein B ez i rks sch ul inspekto r : „ Ich bin

hochbefriedigt , daß endlich ein neuer Boden zur Arbeit ge-
! schaffen ist , der alte war allmählich recht heiß geworden ."

Diese des Streites müde und den neuen Zustand freudig
! annehmende Stimmung durchzieht die ganze klerikale Ge-

I sellschaft.
I Schmerzliche Empfindungen beseelen nur die

Mitglieder der Zentrumsfraktion . Seit zehn Jah -
! ren haben sie die nicht beneidenswerte Aufgabe, im Auf-
l trag des Bischofs von Rottenburg gegen die fortschrittliche
! Entwicklung der öffentlichen Zustände in WürttembergI anzukämpfen und bei diesem Kampfe jedesmal kläglich
I den kürzeren zu ziehen . Dabei sehen sie sich selbst von
I treuen Katholiken verlassen : im Schulkampfbon der Mehr-I heit des intelligenten Laienpublikums , besonders den Leh-
! rern, in der Verfassungsrevision sogar vom katholischen
I Hochadel der Ersten Kammer . Es mag ein niederdrücken-
I des und innerlich empörendes Gefühl sein, immer wieder
I beweisen zu müssen, daß die katholische Kirche gegenüber
! den berechtigsten Anforderungen der Jetztzeit kein Ver¬

ständnis besitzt, daß sie und die heutige Welt nicht zu¬
sammenpassen. Aber dafür ist man auch — Zentrums -

1 Abgeordneter .
"

Die württembergischen Posten und
Telegraphen 1SV8.

I In Württemberg bestanden bei der Post - und Te-
i legraphenverwaltung am 31 . März 1908 : 1108 Postan¬

stalten, 22 mehr als im Vorjahre , und 2090 Telegra -
I phenanstalten, 65 mehr als im Vorjahre. Angeschlossen
I waren an das allgemeine Fernsprechnetz 771 Orte mit
I Fernsprechanstalten und 1175 Orte mit öffentlichen
! Sprechstellen, insgesamt 63 Orte mehr als im Jahre! 1907 . Die Zahl der an die Fernsprechanstalten ange-
t schlossenen Teilnehmer betrug 22 072 , 1833 mehr als smi Vorjahre. Zur Postbeförderung dienten 131 Bahnpost -
! wagen, 665 Postwagen auf Landstraßen , 293 Post -
I schlitten und 166 bespannbare Paketwagen . Außerdem
I wurden auf den Strecken Böblingen -Sindelfingen und
l! Rottweil -Schramberg je 2, auf der Strecke Mainhardt -

Willsbach 3 Privatkraftwagen , zur Postsachenbeförderung
mitbenutzt . Im Postsuhrdienst wurden 842 Pferde ver-

I wendet. Am 31 . März 1908 betrugen : die Länge der
I Telegraphenlinien 75 038 Kilometer , die Länge der Te-
! legraphenleitungen (Drähte ) 16874 Kilometer , die LängeI der Fernsprechleitungen innerhalb der Ortsfernsprechnetze
! 71712 Kilometer . Die Gesamtzahl der Postversendungs -
! gegenstände betrug 387 500 463 , rund 16 Millionen mehrals im Vorjahre . Der Gefamtwertbetrag der durch die

Post vermittelten Geld- und Wertsendungen belief sie)
aus 1826 953 166 Mark , .67,8 Millionen Mark mehr cts

I im Vorjahr . Die Postwagen auf Landstraßen beförder-
! ten 585 701 Personen . Die Zahl der abgehenden , der
! angekommenen und der Durchgangstelegramme betrug2544817 , worunter 687 284 gebührenfreie Eisenbahn¬

diensttelegramme. Durch die Umschaltstellen der Fern¬
sprechanstalten wurden 49 868 586 Verbindungen zwi¬
schen den Teilnehmern hergestellt , rund 2 Millionen
mehr als im Vorjahre . Die Einnahmen an Postporto ,
Telegramme und Fernsprechgebühren sowie aus dem Reise-
und Zeitungsverkehr haben 23 871341 Mark .betragen ,

, die Ausgaben 18 208 213 Mark . Der Ueberschuß der
! Post- und Telegraphenverwaltung vom Rechnungsjahr1907 betrug 6 519 915 Mark . Nach dem Stand vom

31. März 1908 belief sich das Anlagekapital der Post-
md Telegraphenverwaltung auf 40117 064 Mark .

Zwei neue Lehrerseminare .
Für zwei neue Lehrerseminare ist kurz vor dem

Schluß des Landtages den Ständen noch ein dritter
Nachtrag zugegangen , der nunmehr im Druck vorliegt .
Gefordert werden insgesamt 1970000 Mark , wovon Mk.980 000 für dje in Heilbronn zu erstellende Lehrer¬
bildungsanstalt und 990000 Mark für ein neues
katholisches Lehrerseminar in Rottweil bestimmt sind.Die Deckung des Gesamtaufwands soll, soweit nichtaus der Restverwaltung Mittel zur Verfügung gestellttverden können, durch Staatsanlehen erfolgen . In der
Begründung der Vorlage wird darauf hingewiesen, daßaus den vorhandenen Lehrerbildungsanstalten auf evan¬
gelischer Seite jährlich gegen 160 , auf katholischer Seite
gegen 70 Lehrkräfte Zuwachsen ; dies reicht jedoch zur
Deckung des Bedarfs nicht aus , weshalb sich trotz der
ungünstigen Finanzlage die Erbauung je eines neuen
evangelischen und katholischen Lehrerseminars nicht um-
phen läßt . Der Umfang der Bauten ist im Hinblick auf'ue für 1911 geplante Einführung einer sechsjährigen
oildungszeit für die Lehrer so zu bemessen , daß in jeder»nstalt 6 aufsteigende Jahreskurse mit etwa 200 Züg¬igen unterrichtet werden können. Etwa 170 dieser Züg¬ige sollen im Internat untergebracht werden ; dabei
^ mit einer Ausdehnung des Externats gegenusher , zugleich aber mit dem Umstand gerechnet, daß
ftahrungsgemäß die Eltern der Seminaristen aus finan -
sellen und anderen Gründen auf die Unterbringungcker Söhne im Internat den größten Wert legen und

eine zwangsweise Verweisung der Zöglinge in das'
üspieligere Externst den Zuzug zu den Lehrerbildungs -
Balten gefährden würde . ^

Entscheidend für die Wahl der Stadt Heilbronn
einerseits die Rücksicht auf die künftige Rekrutier¬

ung , die sich hier in der Stadt selbst wie in ihrem
Hinterland , für die neue Anstalt eröffnet , andererseitsdie Erwägung , daß von dem geistigen und wirtschaft¬
lichen Leben einer Stadt wie Heilbronn für Lehrer und
Zöglinge des Seminars mannigfache Anregungen zu er¬
hoffen sind . Für den Bau steht am Wartberg ein
durchqsts geeignetes Gelände zur Verfügung , das dem
Staat gehört und wovon etwa 2 Hektar zu Zwecken des
Seminars erforderlich sind. Der Preis dieses Platzes ,der an die staatliche Grundstockverwaltung abzuführen ist ,wurde auf 65000 Mark festgesetzt. Die Stadt Heilbronn
hat sich zur Bezahlung dieses Betrages , wie auch zuden sonst üblichen Leistungen bereit erklärt . Zu dem
Seminar soll auch eine Turnhalle nebst den erforderlichenNebenräumen hinzukommen . — Für das katholische Se¬
minar hat die katholische Oberschulbehörde die Stadt
Rottweil vorgeschlagen, und die Unterrichtsverwaltung
hat diesem Vorschlag zugestimmt, weil der Schwarzwald¬kreis mit 139 000 kath. Einwohnern noch keine katho¬
lische Lehrerbildungsanstalt besitzt und für den größtenTeil dieser Bevölkerung Rottweil die günstigste Lage
aufweist.

Stuttgart , 18 . Aug . Der Staatsanzeiger meldet :
Der König hat dem stellvertretenden Bevollmächtigten zumBundesrate , Ministerialrat Schleeh auf , die Insignien der
Löwen zum Ritterkreuz des Ordens der württembergischenKrone verliehen.

Stuttgart , 18 . August . In einer Anzahl der an die
Strohgäu - Wasserversorgung angeschloffenen Ge¬
meinden des Bezirks Leonberg ist eine Typhus - Epi¬demie ausgebrochen. Leonberg selbst ist, da es eigenes
Trinkwaffer besitzt , verschont geblieben. Die Zahl der Er¬
krankten, die zum größten Teil im Leonberger, zum Teil
auch in Stuttgarter Krankenhäusern untergebracht sind,wird auf 80 bis 100 beziffert .

Hall , 18 . Aug . Der Luftschiffhafen für den Ballon
Groß II wird beim Kaisermanöver in den Rücken vom
Manövergelände , 5 Kilometer von Hall entfernt , auf dem
östlichen Teil der Markung Gliemenhof erstellt . Diese Lage
schützt vor den Westwinden durch die Waldenburger Berge .Am 6. September wird die Ballonhalle morgens sechs
Uhr auf dem Bahnhof '

Gailenkirchen ausgeladen und auf
sieben Langholzwagen und einen Leiterwagen an ihren
Bestimmungsort gebracht werden . Die Stadt Hall und
der Ort Gailenkirchen und der Gliemenhof werden in je¬nen Tagen das Ziel zahlreicher Wanderer sein.

Blaubeuren , 18 . Aug . Bei der gestern abgehal¬tenen Wahl eines Stadtschultheißen haben von447 Wahlberechtigten 422 abgestimmt . Es erhieltenStimmen : Polizeikommissär D o r n-Stuttgart 174, der
damit gewählt ist, dann kam Schultheiß Abele von Hei¬
ningen mit 91 und endlich Schultheiß Rapp von Feld -
rennach mit 55 Stimmen . Der Wahlkampf war in den
letzten beiden Tagen geradezu erbittert .

Friedrichshafen , 19 . Aug. Während in Man¬
zell der Luftkreuzer Z 3 seiner baldigen Vollendung ent¬
gegengeht, sind auch weitere Fortschritte auf dem Ge¬lände der Luftschiffbau-Gesellschaft beim Riedlepark zumelden . Der Rohbau der großen Doppelhalle nähert sichseiner Fertigstellung . Die Ausmauerung ist beim letztender 24 eisernen Doppelbinder angelangt , die großen Sei¬
tenfenster sind schon verglast und die Ueberdachung ist bei¬
nahe komplett. Die zweite Etappe der Bauarbeit ist nun
glücklich erreicht. Mit der endgiltigen Fertigstellung wird
man wohl erst gegen November rechnen können. In der
Zwischenzeit hat die Filialfabrik des Offenbacher Wasser¬
stofswerkes , die Earbonium -Gesellschaft, die das Wasser¬
stofsgas bekanntlich als billiges Nebenprodutt ihrer Farb¬
stofffabrikation darstellt , die Genehmigung zum Bau ihresWerkes erhalten , und die Fundamente dieser Zweigfabriksind 50 Meter südlich vom Gelände des Luftschiffbau be¬
reits ausgehoben . Anschließend an ihr Fabrikgebäude er¬
richtet diese Gesellschaft, an der übrigens die Zeppelinge¬
sellschaft mitinteressiert ist, zwei kleinere Gasometer , indenen das Wasserstofsgas zunächst gesammelt wird , umdann von hier aus durch unterirdische Leitung nach dem
großen , etwa 150 Meter entfernten Gasometer der Zep¬
pelingesellschaft, der 20000 Kubikmeter faßt , übergeleitet
zu werden . Bis November hofft man dieses Bauwerk ,dessen Nietungen auf pneumatischem Wege vor sich gehen,beendigt zu haben . Von dem riesigen Gasspeicher auswerden sodann Leitungen nach der Zelthalle , nach der
Doppelhalle und nach der freien Mitte des Geländes ge¬legt , damit man dort eventuell auch Freiballons füllenkann . Bis Februar 1910 soll die ganze Gasanlage fer¬
tiggestellt und für Füllungen bereit sein .

Nah und Fern .
Das leidige Zugießen von Spiritus in den brennen¬den Kochapparat hat mal wieder in Korntal ein Opfer

gefordert , indem ein neunjähriges Mädchen sich bei die¬
ser trotz aller Warnung immer wieder vorkommenden
Handlung so schwere Brandwunden zuzog , daß es schwer¬
lich mit dem Leben davonkommen wird .

In der in der Wilhelmstraße in Plochingen ge¬legenen Scheuer des Bauern Johann Münz brach ein
Schadenfeuer aus , das das ganze Gebäude samt den
darin befindlichen Vorräten an Futter und Getreide bis
auf die Umfassungsmauern in Asche legte.

In der Scheuer des Schreiners Fr . Fischer in
Gaggsta tt OA . Gerabronn brach auf bis jetzt unauf¬
geklärte Weise Feuer aus ; das Gebäude brannte bis aufden Grund nieder . Durch das rasche Eingreifen der Feuer¬
wehr konnte das Wohnhaus gerettet werden.

In vergangener Nacht ist in Horb die Scheuer und
Stallung der Pferdehändler Gebrüder Rothschild voll¬
ständig abgebrannt . Große Futtervorräte wurden
vernichtet , die vielen zum Teil wertvollen Pferde konn¬
ten aber gerettet werden . Das Wohnhaus wurde zwarstark beschädigt, konnte aber durch das tatkräftige Ein¬
greifen der Freiwilligen Feuerwehr erhalten werden.

Bei einer Attacke stürzte auf dem Truppenübungsplatz
Münsingender Ulan Theurer von der 1 . Schwadrondes 19 . Ulanenregiments und konüte nur als Leiche ausdem Getümmel der nachfolgenden Schwadronen gezogen

werden . Der brave junge Reiter hat einen Schädelbruch er¬litten , der sofort tätlich war .
Auf dem Viehmarkt in Donauwörth wurde demBürgermeister von Weilheim die Brieftasche mit 1205Mark Inhalt gestohlen. Auch einem anderen Markt¬besucher kam die gefüllte Brieftasche abhanden .
Gestern mittag 1 Uhr sind 2 Insassen des Zucht¬hauses Wald heim ausgebrochen . Die beiden Sträf¬linge machten sich aus Borsten ein Seil ; mit dessen Hilfesie über die Mauer entkamen . Die Flüchtlinge konntennoch nicht ermittelt werden, obwohl ein großes Aufgebotvon Aufsehern und Wächtern die Verfolgung aufnahm .Eine 36 Jahre alte Ehefrau eines Arbeiters in Wei¬ße n f e l s ist beim Zahnarzt beim Zähneziehen plötzlichumgefallen und war tot . Da irgendwelche Betäubungs¬mittel nicht angewendet worden sind, ist änzunehmen , daßdie Frau einen Herzschlag erlitten hat .
Gestern mittag gegen M Uhr brach in Münchenin der unteren Station des Elektrizitätswerkes in derKarlstraße ein gefährlicher Brand aus , der von der Feuer¬wehr über eine Stunde lang bekämpft werden mußte . In¬folge des Brandes ist ein Kabel der Hochspannungsleitungbeschädigt worden . Infolgedessen war der gesamte Stra¬

ßenbahnverkehr eine Stunde lang vollständig unterbro¬
chen . Der Materialschaden ist bedeutend.

Von einem Leoparden zerfleischt .
Die Wagen der Menagerie Berg von München sindMittwoch vormittag in Heiden heim angekommen undin der Bergstraße aufgestellt worden . Sie wurden alsbaldvon Schulknaben umringt . Der neun Jahre alte Wil¬

helm Stängle kroch an einem Wagen hinauf und spucktein die ganz oben angebrachte Gitteröffnung hinein . Plötz¬lich sprang ein Leopard in die Höhe, erwischte denKnaben und verwundete ihn an der rechten Hand , an bei¬den Armen , am Hals und im Gesicht schwer . Es kostete
außerordentlich viel ,Mü ^ - den Leoparden mit Stangenvon seinem Opfer loszubringen . Der Knabe wurde als¬bald dem in der Nähe befindlichen Bezirkskrankenhaus
übergeben . Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich,doch werden aller Wahrscheinlichkeit nach für die Hand
bedenkliche Folgen Zurückbleiben .

Einsturz eines eisernen Turme ».
Aus Berlin wird vom Donnerstag gemeldet :

Auf dem Gelände der Jmperial -Gasgesellschaft in Schöne¬
berg bei Berlin ist ein 'eiserner Turm in dem Augenblick
eingestürzt, als ein Ringbahnzug vorbeifuhr . Die Trüm¬
mer stürzten auf den Zug und führten Verletzungen einer
großen Anzahl von Reisenden herbei . Näheres steht noch
aus .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 18 . Aug . Das Oberkriegsg .erichjtverurteilte den Hauptmann Müssen vom Feldartil¬

lerieregiment 49 wegen Korrektur der Schießergebnisseunter Aufhebung des vom Ulmer Divisionsgericht aus¬
gesprochenen Urteils zu zwei Monaten Gefängnis und
Dienstentlassung .

So eine Soldatenschinderei .
Ueber einen Prozeß wegen Beleidigung eines Haupt -

manus berichtet die sozialdemokratische „ Dresdener Volks¬
zeitung " : Am 10 . Mai ging der Kutscher und MarkthelferFriedrich Alfred S ch ell er auf der Königsbrücker Straße
spazieren . Da rückte gerade die dem Hchützenregimentzugeteilte Maschinengewehr - Abteilung zum -
Exerzieren aus . Scheller folgte ihr bis nach dem Heller .Beim Einrücken auf den Eerzierplatz blieb das letzteMaschienengewehr etwas zurück, als ein Hindernis ge¬nommen werden sollte. Nach der Darstellung Schellersließ der damalige Hauptmann Rothe abspannen und die
Mannschaft mußte das Maschinengewehr selbst herauf¬bringen . Als diese das Gewehr so ziemlich auf den
Sandhügel gebracht hatte, soll er die Prozedur nochmalsbefohlen haben . Scheller sah dem zu und rief mit
weithin schallender Stimme über den Exerzierplatz : „S oeine Soldatenschinderei !" Hauptmann v . Uslarteilte dies dem Hauptmann Rothe mit . Beide galop¬pierten darauf auf Scheller zu und ließen ihn durch zweiUnteroffiziere verhaften . Er wurde nach der Artil¬
leriekaserne gebracht, wo seine Personalien festgestelltwurden . Im Offizialverfahren hatte sich Sch . wegen öf¬fentlicher Beleidigung des Hauptmanns Rothe zu ver¬antworten . Der inzwischen zum Major beförderte Haupt¬mann wurde als Zeuge vernommen . Er gibt zu, daßer abspannen ließ und die Mannschaft zwang , das Ma¬
schienengewehr selbst den Sandhügel hinaufzubringen . Ober diese Prozedur zweimal vorgenommen hatte , wisseer nicht mehr . Das fei aber keineswegs eine Sol¬
datenschinderei, sondern eine „ notwendige Hebung", dieim Exerzierreglement vorgeschrieben sei . Demgegenüberbetont der Angeklagte , für die Richtigkeit seiner Dar¬
stellung werde er in der Berufungsinstanz durch Zeugenden Nachweis erbringen . So habe ein Oberlehrer ebensowie er selbst Anstoß an der Behandlung der Mannschaftgenommen und sich ihm freiwillig als Zeuge angeboten .„Im Interesse der Disziplin " wurde der wegen Beleidig¬ung noch nicht „ vorbestrafte " Angeklagte zu der exorbitan¬ten Strafe von 2 Monaten Gefängnis verurteilt , wobei
noch „ strafmildernd "

berücksichtigt wurde , daß der An¬
geklagte tatsächlich der Meinung sein konnte, den Leu¬ten werde in der Tat zuviel zugemutet .

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 19 . Aug. Tem Kartoffelgroßmai kt au dem Leon¬

hardsplatz waien 09 Z inner zugeführt Preis Mk L.So bis 8 80Mk per Zentner Urantmarkt auf dem Marktplatz . Zufuhr bmOStück . Preis 25 80 Mk . per hundert Stück

Konkurs Eröffnungen .
Jnkasfobank Honette u . Buchow , offene Handelsgesellschaft inUlm .
Nachlab des am ' 8 . Aucull l9 9 ff Carl Stiefel mayer jun .,gewes. Fabrikanten und Inhabers der Firma Carl Ltiefe -

rnayer - S lbe i » Eßlingen.



Amtliche Kurliste
Fortsetzung der am 17 . August angemeldeten

Fremden :

In den Gasthöfen :
Hotel Klnmpp .

von Ruhmohr , Frl . Luise, Stiftsdame
Uetersen (Holstein )

Levi , Frau Max Heilbronn
Hotel znm gold . Löwe « .

Hepper , Hr . C ., mit Fr . Gem . u . Töchter
Laubshcim

Birkenmeier , Hr . I . B . , mit Frau Gem .
und Sohn Freiburg

Sandberger , Hr . M ., Oberamtsrichter
Sulz a . N .

Naegele , Hr . Baninspektor Ludwigsburg
Hauger , Hr . Reg .-Baumeister Ludwigsburg

Hotel Maisch .
Kraft , Frau Priv . Ww . Pforzheim
Wolf , Hr . E . Kaufmann Frankenthal

Hotel Post .
Doemens , Hr . Amtsrichter , mit Fr . Gem .

und Tochter Adenau
von Bomhard , Hr . Reichsgerichts -Senats -

Präsident a . D, . Dr . München
Cemmler , Hr G . . Kaufmann München
Deutschbein , Hr . Herrmann , Kaufmann

Dessau
Hotel znm gold . Rotz .

Solbach , Frl . L -, Lehrerin - Elberfeld
Stritzinger , Hr . Kaiserslautern
Bopp , Hr . Karl , Dr . Phil ., m . Fr . Gem .

Stuttgart
Ottenhei 'mer , Hr . Josef . Ludwigsburg
Mechells , Hr . I . mit Fr . Gem . Bönnigheim
Hecking, Frl . A . Elberfeld
Häußler , Hr . Rob . Darmstadt
Schmied , Hr . Dietrich , Privatier mit Fr .

Gem Hersbruck
Hotel Russischer Hof .

von Conring , Hr . Hermann , Major mit
Frau Gem . Rostock

Wollf , Hr . Landgerichtspräsident , mit Fr .
Gemahlin Düsseldorf

Merckle , Hr . Justizrat , mit Frau Gem .
Frankenthal

Hotel und Cafe Schmid
Streng , Hr . cand . med . Dietmannsried
Wölber , Hr . C ., Privatier , mit Nichte

Frl . Stütz Ulm
Ungefehr , Herr Jakob , Kgl . Bezirksamts¬

sekretär Frankenthal
Schwarzwaldhotel .

Ellerts , Hr . Hugo , Obermstr . mit Frau Gem .
Schöneberg -Berlin

Luft , Hr . G . Dr . med . prakt . Arzt mit Frau
Gem . und Kind Homburg

Dedo , Frau A . Privatiers mit T . und S .
Leipzig

Barth , Hr . L . Flehingen
Schwalbach , Hr . E . Karlsruhe
Bischofs, Hr . E - Pforzheim
Scheer , Hr . M . ,,
Leinert , Frau Privatier Stuttgart
Fischbach, Hr . Gustav , Landjäger Maulbronn
Astruck, Hr . Louis Nürnberg
Jacoby , Hr . Wilhelm , Schriftsteller

Wiesbaden
Spannagel , Fr . Hermine Stuttgart
Bischofs, Fr . Paula Pforzheim

Sommerberg -Hotel .
Glebe , Frau Fabrikant mit Kn . und Bed .

Pforzheim
von Matheson , Hr . Oberstleutnant mit Frau

Gem . Bremen
Gasth . zum gold . Stern .

Schmidt , Frau Frankfurt a . M .
Schmidt , Hr . M . mit S . „
Mayer , Frau Direktor Köln - Ehrenfeld
Bucin , Frau M . Bruxelles

Hotel -Pension Stolzenfels .
Rädel , Frau Fabrikant mit S . Chemnitz i . S .
Koch , Frau Oberinaenieur mit T . Leipzig

Pension u Restaurant Toussaint .
Hanmann , Frau Privatiers Stuttgart
Schauffler , Hr . Alfr . , Architekt Freiburg
Abbrecht , Frl . Cleveland

Gasthaus z. Ventilhorn
Born , Hr . Franz , Fabrik -Direktor Pegnitz

Hotel Weil .
Alexander , Frau L . Düsseldorf
Oppenheimer , Frau H . Karlsruhe

In den Privatwohnnngen :
Villa Bachofer .

Petzes , Hr . Erich , Dr . K . Bibliothekar mit
Frau Gem . und S . München

Chr . Bätzner sen .
Hentze, Frau Sofie , Degerloch

Fr . Bansert , Stat -Diener a . D .
Krämer , Hr . Wilhelm mit Frau Gem .

Gablenberg
Robert Beck , Flaschnermstr.

Sollinger , Hr . Robert , Architekt mit Frau
Gem . Coburg

E . Blumenthal , Kfm.
Oßwald , Frau Karoline Wte . Privatiere mit

Enkelkind . Oberriexingen
Kaufmann Bosch .

Neckenauer , Hr . mit T . Mannheim
Uhrmacher Bott .

Winnes , Hr . Herrn ., Sparkassenrechner Graben
Schmied , Hr . Dietrich , Privatier mit Frau

Gem . Hersbruck
Villa Bristol .

Wolf , Hr . S ., Kfm Stuttgart
Warens , Frau L . Gießen
Singer , Hr . Johannes mit Frau Gem .

Plauen i . W .
Ottmann , Hr . R . E . Dr . phil . Gießen
Grünwald . Frau mit Bed . Frankfurt

Pauline Bühl . Olgastr
Häring , Hr . Dr . Amtsrichter Stuttgart

Billa Eberle .
Manz , Sr Kfm . Eßlingen

Otto Esterriedt , Zugführer .
Lang , Hr . Josef , Schultheiß Stetten

Villa Franziska . E . Maisch .
Wolf , Frl . E ! Frankental
Keller , Hr . Notar Trossingen

Geschwister Fuchs .
Grimm , Hr . Albert . Kfm . mit Frau Gem .

Bietigheim
Villa Göthe .

Faber , Frl . Kirn a . Nahe
Böking , Frl . „

Rosine Grotzmann Wte.
Roth , Hr . Eggenstein

Stadtpfarrer Hvmmer .
Kästle , Hr . Expositurvikar _ Metzingen

Villa Helena
Reinhold , Frl . Hedwig Breslau
Widder , Hr . W . Dr . K . Reallehrer

Zweibrücken
Karl Hentzler .

Beck , Hr . Friedrich , Rotgerber Altenstew
Villa Hohenstaufen .

Nölting , Hr . F . Rittergutsbesitzer Spriehusen
Karl Holz , Handelsgärtner.

Hassis , Hr . Adam Ebingen
Schmitt , Hr . Theobald Medelsheim

Haus Honold .
Schmitz . Frl . Wilhelm « Worms

Witwe Kämmerer .
Rohrbacher , Hr . August , Kfm . Zweibrücken

Kaufmann Kappelmann .
Blaut , Frau Worms

Villa Karlsbad .
Pflüger , Hr . Karl , Gutsbesitzer mit Sohn

Sand Pfalz
Villa Kiechle .

Ermann , Fr . Julie Luxemburg
Villa Krautz .

Reichner . Frau Amalie . Kfms . - G . Stuttgart
Lanckow , Hr . P . mit Frau Gem . Berlin
Pfifferling , Hr . B . Rentier Hamburg
Mittelstraß , Frau H . Rentier Magdeburg

Karl Krantz , Malermstr.
Osterrieder , Hr . Georg , Fabrikant Lutrach
Göppel , Hr . W . „

K . Krantz , Küfer .
Strunn , Hr . Kfm . Geislingen a . St.

Beruh . Krautwasser .
Blum , Frau mit T . Diedenhofen

Haus Knch .
Stegmaier , Hr . Ferdinand , Bezirks -Notar

Laupheim
Bode , Hr . Otto , Kfm . Brandenburg

Fr . Knch , Zimmermstr . sen .
Schreiner , Hr . Seminarlehrer mit Frau Gem.

Trier
Louis Knch , Zimmermstr .

Cleß , Hr . A ., Kfm . Plieningen
K. Lächele .

Schult , Hr . Julius , Oberamtspfleger Gmünd
Scheible , Fr . Anna Wte . Hausen a . Fils

Fortsetzung folgt .

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 20 . August . Gemeindekollegien -

Sitzung vom 16 . August . Die festgestellte Stadtpflege -
Rechnung pro 1907/08 wird von Gemeindekollegien der
vorgeschriebenen Dursicht unterzogen , ohne daß sich Anstände
ergaben . — Dis mit den 3 Farrenhaltern von hier und
den Parzellen Sprollenhaus und Nonnsnmiß abgeschlossenen
Farrenhaltungsverträge sind am 31 . Juli 1909 , bezw . 31 .
März 1910 abgelaufen . Die Verlängerung dieser Ver¬
träge auf weitere 10 Jahre wird von den Gemeindekollegien
einstimmig genehmigt . — Das Kinderfest soll auch Heuer
wieder , wie in früheren Jahren , auf dem Windhofe abge¬
halten werden und zwar am Donnerstag , den 2 . Septbr .
d . Js , Die erforderlichen Mittel werden hierzu aus der
Stadtkaffe verwilligt . — Nachdem die Generalversammlung
der Bergbahngesellschaft vom 2 . August 1909 die von der
Stadt vorgeschlagene Vereinbarung über Aenderung des
Vertrags - Verhältnisses zwischen Stadt und Bergbahn nicht
angenommen hat , hat die Stadtgemeinde , zufolge Beschlusses
des Bürgerausschuffes vom 29 . Juni d . Js . , die Aktien
der Bergbahn im Betrage von 200000 Mark auf 31 . De¬
zember d . Js . zum Nennwert zu erwerben bezw. das Berg¬
bahnunternehmen mit allen Aktiven und Passiven in eigene
Verwaltung zu übernehmen . Die zur Uebernahme der
Bahn nötigen Schritte sind deshalb nunmehr einzuleiten .
Vor allem handelt es sich um Aufbringung der erforder¬
lichen Gelder , nämlich zur Erwerbung der Aktien zum

Nennwert 200000 Märst zur Ablösung der auf der Bahn
ruhenden Hypotheken unter Berücksichtigung der Abschrei¬

bungen pro 1909 noch restliche 200000 Mk ., zus. 400000
Mark . Von den Gemeindekollegien wird einstimmig be¬

schlossen , diese Summe durch ein in 80 Jahreszielern rück¬

zahlbares Anlehen von 400 000 Mark zu beschaffen und

Hiewegen mit verschiedenen Geldinstituten in Unterhandlung
zu treten , sowie die zur Schuldaufnahme erforderliche Re¬

gierungsgenehmigung einzuholen . — Für außerordentliche
Aufwendungen auf seine seitherige Dienstwohnung im Ge¬

samtbeträge von 393 Mk 46 Pf . werden dem Oberlehrer
Eppler nach Abzügen für Abnützung 150 Mk . aus der

Stadkaffe bewilligt , dem Lehrer Lächele 3 Mark 70 Pfg .
— Das Wartgeld der Hebammen Hammer und Claus
wird mit Wirkung voln I . April 1909 an von 5o Mk . auf
75 Mk . erhöht . — Es folgen Bausachen , Dekreturen ,
Schätzungen und andere kleine Gegenstände .

Wildbad , 20 . August . Auf dem bereits stattgefun¬
denen Stuttgarter Schützenfest hat auch ein Mitglied des

hiesigen Schühenvereins sein geübtes Auge und seine sichere
Hand als Schütze bewiesen, nämlich Hr . Hans Mayer .
Derselbe errang drei Preise , und zwar auf der Standpunkt¬
scheibe ( 175 Mtr .) den 2 . Preis , auf der Feldhauptscheibe
den 7 . Preis , und auf der Feldmeisterscheibe den 8 . Preis .

/ Wetterbericht für Samstag , den 21 . August :

Vorwiegend heiter , trocken und sommerlich warm .
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Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckern
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.

SHrthtvar - tt - GrWft
I9ich . «Aich , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
. Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

m Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie fei ' st n
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfntter , Preise—
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst .

Als '
hervorragendstes Tafelwasser wirf ,

ärztlich nnd allgemein anerkannt :

Zu beziehen
durch alle erstklassigen Mineral -

wafferhandlungen , so auch durch unsere

Gnztat -Wiederlagen :
In Wildbad :

Christian Schmid zur „ Silber
bürg . "

In Höfen :
Gustav 10ehinger , Sodawasser

fabrikant .

In Calmbach :
Christian Höger , Kaufmann .

In Neuenbürg :
Ernst Baumann , Sodawasser¬

fabrikant
In Pforzheim :

Josts Schneider , Telefon 1824 .
Sodawasferfabrikant .

In Mühlacker :
Fr . Schwörer , Telefon 52 .

Sodawasserfabrikant .
ebenso in crllen anderen Guten .

Wo nicht vertreten , wende man sich an die Brunnenverwaltung
in Beinstein i ./R .

Agl . Aurtheater
:: Wildbad . ::

Direktion :
Jntendanzrat Peter Liebig .

MM
" Heute " VW

Die Liebe- wacht.
(1/ H.w. our vsills )

Lustspiel in 4 Akten von G . A .
Caillavet und Robert de Flers .

Eine tüchtige , treue

lvöostin
bis 1 . Oktober gesucht .

Villa Schönblick ,
Zimmer Nr . 2 .

Selbstgebrannten

tzeidelbeergeist,
Zwetschgenwasser,
öirnenbi 'Lnntvejn u .

Zruchtbranntwein
ist fortwährend zu haben bei

I . Beuerle .

Große Stuttgarter Asyl-Geldlotterie
zu Künsten deu Kubcruung eines Asyls in Stuttgart .

Ziehung garantiert am 30 . November 1909 Stuttgart .
Lospreis 2 Mk . — 6 Lose 11 Mk . — 2188 Geldgewinne .

Hauptgewinn 35 888 Mk .

6ro880 Llolälotlorio 2ÜÜ
zu Gunsten des Kirchenbaues in Nagold .

- - - Ziehung garantiert am 29 . Dezember 1909 in Nagold . - - '

Lospreis 1 Mk . — 13 Lose 12 Mk . — 1584 Geldgewinne .
Hauptgewinn 15 888 Mk .

Groste Geldlotterie
zu Gunsten des Kirchenbaufonds Oetisheim ,

O . - A . Maulbronn .
- Ziehung garantiert am 27 . Oktober 1909 in Maulbronn . -

13 Lose 12 Mark . Lospreis 1 Mark . 1368 Geldgewinne .

Große Geld -Lotterie
zu Gunsten des

Kirchenbaues in Metterzimmern , O . -A . Besigheim .
Ziehung garantiert am 28 . September 1909 .

Preis des Loses 1 Mark . 13 Lose 12 Mk . 1842 Geldgewinne
C . W . Bott .

Milchwirtschaft
- beim Iviedhos . -

K - kimilch
kann getrunken werden , wird auch
aus Wunsch ins Haus geliefert .

Bollmer .

^ Staubfreies , prima Helles ^

Z Modenöl „Mirit " -
K führe ich jetzt offen . z
A per Liter « 8 Pf ., — bei mehr pr . Ltr . 5 « Pfg . 5

I Modert Treiber , )
^

— Telefon 75 . — ^
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